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Wer sich eingehender mit Berufs
bildung und Bildung in den USA 
befaßt hat, kann den Umfang an 
Arbeit, aber auch den Mut ermes
sen, den das Unternehmen erfor
dert, dieses Thema zum Gegen
stand einer wissenschaftlichen Un
tersuchung und einer auch für den 
interessierten Laien verständlichen 
Monographie zu machen. Joachim 
Münch hat diesen Mut bewiesen, 
wofür ihm zumindest der Dank all 
jener sicher ist, die sich beruflich 
mit dem im letzten Jahrzehnt stark 
expandierenden Geschäft des in
ternationalen Austausches über 
Bildungssysteme, Berufsbildungs
wege und Kooperationsformen zwi
schen dem staatlichen und priva
ten Sektor im Bildungswesen der 
Nationen zu befassen haben. 

In Anlehnung an eine von Amerika
nern oft gebrauchte ironische 
Kennzeichnung der Siedlungsag
glomeration Los Angeles: "a lot of 
cities looking for a town' ', ließe sich 
die US-amerikanische Bildungs
landschaft folgendermaßen cha
rakterisieren: , ,a lot of independent 
educational institutions looking for 
a system". Joachim Münch hat es 
vermocht, in mühsamer Kleinarbeit 
durch das Zusammentragen zahl
reicher exemplarischer Beispiele 
die Berufsbildungsstrukturen im 
amerikanischen Bildungswesen 
sichtbar werden und aus einer 
Vielzahl von zunächst unverbun
den erscheinenden Miniaturen ein 
Mosaikbild entstehen zu lassen. 

Aus der Fülle der das amerikani
sche Bildungswesen prägenden 
Strukturmerkmale hat er mit kräfti
gen Strichen, die das Exemplari
sche und die ganzheitliche Betrach-
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tung hervorheben, Land und Leute, 
das politische System, die Wirt
schaft und die Gewerkschaften cha
rakterisiert. Diese Strukturmerkma
le dienen als notwendiger Erläute
rungshintergrund für die berufliche 
Bildung in den USA, den eigentli
chen Untersuchungsgegenstand. 
Die im Vergleich zu den anderen 
Strukturmerkmalen detailliertere 
Schilderung der amerikanischen 
Gewerkschaften dient besonders 
dem Systemverständnis, weil nur 
dank deren Initiative von einem 
Lehrlingswesen in den USA gespro
chen werden kann. Münchs Ver
dienst ist es, den Nachweis für die 
Lebendigkeit des amerikanischen 
Lehrlingswesens geführt zu haben, 
von dessen Existenz die meisten 
Europäer, aber auch viele Ameri
kaner keine oder nur sehr ver
schwommene Vorstellungen haben. 

Münch belegt, daß fast alle Ele
mente des in den deutschsprachi
gen Ländern verbreiteten betrieb
lich/ schulischen Ausbildungssy
stems, das wir "dual" nennen, in 
der Vielfalt der Erscheinungsfor
men des amerikanischen Lehr
lingswesens ebenfalls vorkommen. 
Er arbeitet aber auch die wesentli
chen Unterschiede des amerikani
schen Lehrlingswesens zum Dua
len System deutlich heraus. 

In seiner Bewertung der berufli
chen Bildung in den Vereinigten 
Staaten kommt Münch zwar zu dem 
Schluß, daß "die Lehrlingsausbil
dung mit ihrer starken Praxisorien
tierung in besonderem Maße ge
eignet ist, den für die amerikani
sche Wirtschaft erforderlichen 
Kern hochqualifizierter Facharbei
ter bereitzustellen''. Gleichzeitig 
arbeitet er jedoch die Gründe 
deutlich heraus, die eine solche 
Entwicklung bisher verhindert ha
ben und wahrscheinlich auch in Zu
kunft verhindern werden. Die 
Lehrlingsausbildung in den USA ist 
in ihrer Entstehung und ihrer heuti
gen Ausprägung- wie bereits er
wähnt - stark mit der amerikani
schen Gewerkschaftsbewegung 
verbunden. Im Gegensatz dazu 
war sie in den deutschsprachigen 
Ländern traditionell eine Angele
genheit der Arbeitgeber. In der 
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Bundesrepublik Deutschland ha
ben erst eine Reihe von Bundes
gesetzen (Berufsbildungsgesetz, 
Betriebsverfassungsgesetz, Berufs
bildungsförderungsgesetz), die die 
berufliche Bildung zu einer öffentli
chen Aufgabe machten und den 
Gewerkschaften weitgehende Mit
bestimmungsrechte bei der Pla
nung und Durchführung der beruf
lichen Bildung übertrugen, die frü
her recht harte Systemkritik aus 
den Arbeitnehmerorganisationen 
weitgehend verstummen lassen. 
Die Gewerkschaften wurden damit 
zu Mitträgern und Mitgestaltern 
des Dualen Systems. 

Die enge Bindung der Lehrlings
ausbildung an die Gewerkschafts
bewegung in den Vereinigten Staa
ten, dies zeigt Münch in seinem Ka
pitel über die Gewerkschaften auf, 
ist dagegen ein Grund, weshalb 
diese Berufsbildungsform nur im 
Verborgenen blüht. In den Ver
einigten Staaten hat sich in den letz
ten zehn Jahren, von der vorherr
schenden politischen Meinung 
kräftig gefördert, ein gewerk
schaftsfeindliches Klima ent
wickelt, in dem sich die Lehrlings
ausbildung kaum entwickeln kann. 
Es gibt zu viele Betriebe und Bun
desstaaten, die die Gewerkschaf
ten in ihrem Einflußbereich aus
grenzen. Dies hat zur Folge, daß 
eine von den Gewerkschaften mit
verantwortete berufliche Bildung 
keine Breitenwirkung erzielen 
kann. Die USA wären aber nicht 
die USA, könnte man nicht von er
folgreichen Gegenbeispielen be
richten. Münch beschreibt in sei
nem Kapitel über die Betriebe als 
Träger von Aus- und Weiterbildung 
ein Kooperationsmodell zwischen 
der Vereinigen Automobilarbeiter
Gewerkschaft und der Ford Motor 
Company (UAW-FORD National 
Education Development and Trai
ning Center), das - auf einem Ta
rifvertrag beruhend - seit 1982 
praktiziert wird und bereits eine 
Reihe von Nachahmern gefunden 
hat. Dieses Tarifvertragsmodell 
könnte bei einer Reihe neuester 
Tarifverträge in der Bundesrepu
blik Deutschland Pate gestanden 
haben, geht aber zum Teil weit 
über diese hinaus: 
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l. Hauptzielgruppe der Aus- und 
Weiterbildung sind ungelernte 
Arbeiter und Facharbeiter. 

2. Das Modell hat solidarischen 
Charakter; es bezieht auch be
reits arbeitslos gewordene Be
schäftigte des Unternehmens mit 
ein. 

3. Die Finanzierung erfolgt über ei
nen tarifvertraglich vereinbarten 
und somit weitgehend konjunktur
unabhängigen Fonds, der vom 
Unternehmen und der Gewerk
schaft partnerschaftlieh verwal
tet wird. 

In den USA hat berufliche Bildung 
nie den Stellenwert gehabt, den 
das Duale System nach dem Be
rufsbildungsgesetz bei uns er
reicht hat. So werden in einem der 
am meisten beachteten Berichte 
der 80er Jahre zur Reform des 
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Hinweis der Redaktion: 

amerikanischen Bildungssystems, 
"A Nation at Risk" von 1982, neue 
Grundlagen zur Verbesserung der 
Effizienz des High School-Systems 
gefordert. Die Berufsbildung zählt 
jedoch nicht dazu. 

Münch weist nach, daß die für die 
berufliche Qualifizierung bedeut
samsten Institutionen in den USA 
heute die Community Colleges 
oder Technical Institutes sind. Die
se zweijährigen Colleges bieten 
neben einer hochqualifizierten Be
rufsausbildung auch Studienvorbe
reitung an. Münch zeichnet die 
stürmische Entwicklung der Com
munity Colleges in den letzten bei
den Jahrzehnten nach und be
schreibt mit dieser Institution ein 
hervorragendes Beispiel für die lo
kale Kooperation zwischen Wirt
schaftsunternehmen und Berufs-

Claus Geilermann 
Land Wirtschaftskammer Hannover 
J ohannssenstraße lO 
3000 Hannover l 

Dieter Herth 
Bundesverband Deutscher 
Berufsausbilder e . V. 
Albrecht-Dürer-Straße 56 
7920 Heidenheim 

Bannelore Kerbl 
Wacker-Chemie GmbH 
Prinzregentenstraße 22 
8000 München 22 

Dr. Willi Maslankowski 
Bundesministerium für Bildung 
und Wissenschaft 
Beinemannstraße 2 
5300 Bonn 2 

schulen zur Bewältigung der durch 
die Informationstechnische Revolu
tion ausgelösten Weiterbildungs
welle. 

Die zunehmende Internationalisie
rung der beruflichen Bildung in 
der Bundesrepublik erfordert, 
nicht zuletzt mit Blick auf die Öff
nung des europäischen Binnen
marktes ab 1992, mehr Informatio
nen über andere Berufsbildungs
systeme. Die von Joachim Münch 
vorgelegte Untersuchung über Be
rufsbildung und Bildung in den 
USA ist eine wahre Fundgrube an 
Informationen und Anregungen für 
Bildungsplaner und Bildungspoliti
ker, insbesondere aber für alle in 
Praxis oder Forschung an der Be
rufsbildung Beteiligten. 
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